
a) im gewerblichen Bereich b) im technischen Bereich c) im kaufmännischen Bereich

Maurer Bauzeichner Bürokauffrau
Beton- und Stahlbetonbauer Bauzeichnerin Bürokaufmann
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger

Diese Berufe sind abwechslungsreich, vielseitig und bieten gute Aufstiegsmöglichkeiten.
Für Fragen stehen die örtlichen Baubetriebe und die Geschäftsstelle der Bau-Innung Cham (Telefon: 0 99 71 / 45 05) gerne zur Verfügung.

BAUBERUFE HABEN ZUKUNFT
Die Mitgliedsbetriebe der Bau-Innung Cham bieten zukunftssichere Ausbildungsplätze an und gewährleisten eine
solide, moderne und sachgerechte Ausbildung

BAUBERUFE HABEN ZUKUNFT
Die Mitgliedsbetriebe der Bauinnung Cham bieten zukunftssichere Ausbildungsplätze und gewährleisten eine 
moderne, umfangreiche und fachliche Ausbildung bei sehr guter Bezahlung. Im 1. Ausbildungsjahr 785,– €,  
im 2. Ausbildungsjahr 1.135,– €, im 3. Ausbildungsjahr 1.410,– € (gewerblich).

a) �Im gewerblichen Bereich (m/w) 

Maurer 
Beton- und Stahlbetonbauer 
Fliesen-, Platten- u. Mosaikleger 
Straßen-, Kanal- u. Rohrleitungsbauer 
Baugeräteführer

b) �Im technischen Bereich 

Bauzeichner 
Bauzeichnerin

c) �Im kaufmännischen Bereich 

Kaufmann/-frau 
für Büromanagement

Auskunft über Ausbildungsstellen und Bauberufe erhalten Sie bei der 
Geschäftsstelle der Bauinnung Cham unter Telefon 09971/4505 

und/oder unter www.bauinnung-cham.de  Ausbildung

Voller Chancen: Ausbildung am Bau
Die Bauwirtschaft

ist einer der größten Wirtschaftszweige im Landkreis Cham

ANZEIGE

Die Bauwirtschaft ist einer der 
größten Wirtschaftszweige im 
Landkreis Cham und braucht im-
mer Nachwuchskräfte. Insbeson-
dere für Führungskräfte wird in 
den kommenden Jahren eine Viel-
zahl von Stellen frei, weil viele Po-
liere auf das Rentenalter zugehen.
Mehr als 50 Mitgliedsbetriebe der 
Bauinnung Cham bieten zukunfts-
sichere Ausbildungsplätze an und 
gewährleisten eine moderne, um-
fangreiche und fachlich hoch qua-
lifizierte Ausbildung für junge Leu-
te bei guter Bezahlung. Berufe am 
Bau haben Zukunft, denn gebaut 
wird immer, viel und überall. Unter 
den Bauberufen nimmt der Maurer 
eine Schlüsselstellung ein. Er er-
richtet Ein- und Mehrfamilienhäu-
ser – freistehend oder als Reihen-
häuser, Verwaltungs-, Büro und 
Gemeinschaftsgebäude – sowie 
Produktionsstätten für Industrie 
und Gewerbe.
Auch Projekte zum Lärm- bezie-
hungsweise Schallschutz und zum 
Umweltschutz wie etwa Entsor-
gungsanlagen werden vom Maurer 
durchgeführt. Um wertvolle Bau-
substanz der Vergangenheit zu er-
halten, modernisiert der Maurer 
alte Gebäude und saniert die his-
torischen Kerngebiete der Städte 
und Gemeinden. Mit seiner Arbeit 
erfüllt er wichtige gesellschaftliche 
Aufgaben.
Harte Knochenarbeit des Maurers 
gehört der Vergangenheit an – da-
für gibt es heute zum großen Teil 
computer- und lasergesteuerte 
Baugeräte. Die Ausbildung im 
Bauhandwerk dauert 36 Monate. 
Betriebliche Ausbildung und eine 
ergänzende überbetriebliche Un-
terweisung bei der Handwerks-
kammer und der Berufsschule 
stellen ein hohes praktisches Aus-

bildungsniveau sicher. Am Ende 
der Ausbildung ist mit Ablegen der 
Gesellenprüfung das Ziel erreicht. 
Die Stufenausbildung der Bauwirt-
schaft ermöglicht aber bereits 
nach zwei Jahren die Prüfung als 
Hochbau-, Ausbau- oder Tiefbau-
facharbeiter.
Voraussetzung für eine Karriere 
am Bau sind körperliche Fitness, 
Einsatzbereitschaft, Verantwor-
tungsbewusstsein, handwerkli-
ches Geschick und Flexibilität. 
Häufig wird verkannt, dass die so-
lide handwerkliche Ausbildung am 
Bau nahezu alle Wege eröffnet. 
Der Geselle kann entweder zum 
Vorarbeiter und Werkpolier bis 
zum geprüften Polier aufsteigen 
oder mit entsprechender Fortbil-
dung den Weg zum Meister, Bau-
techniker oder Bauleiter anstre-
ben. Wer weiter will, kann auch 
später an der Fachhochschule 
beispielsweise einen Abschluss 
als Diplom-Ingenieur nachholen. 
Im technischen Bereich und kauf-

männischen Bereich bilden die 
Baufirmen im Landkreis Cham 
ebenfalls aus und bieten Ausbil-
dungsplätze für Bauzeichner und 
Büroleute. Auch der Verdienst 
kann sich sehen lassen. Die Aus-
bildungsvergütungen sind im Bau-
handwerk am höchsten. Schon im 
ersten Ausbildungsjahr gibt es 785 
Euro, im zweiten Jahr sind es 
1.135 und im dritten Jahr 1.410 
Euro. Das sind in drei Jahren ins-
gesamt 40.800 Euro. Und nach 
der Ausbildung geht es mit dem 
Einkommen kräftig nach oben.
Zum Grundlohn kommen Urlaubs-
geld, zusätzliche Altersversor-
gung, vermögenswirksame Leis-
tungen sowie Fahr- und Verpfle-
gungsgeld. Der Verdienst eines 
Facharbeiters beträgt in sieben 
Jahren 252.000 Euro. Rechnet 
man die Ausbildungsvergütung 
von 40.800 Euro hinzu, hat man 
am Bau nach zehn Jahren bereits 
292.000 Euro verdient – und das 
im Alter von 25 Jahren.


